
 

Wundersame Beschützung in Schaffhausen 
 

durch den vielseitigen, lebenserfahrenen und bis anhin unvergessenen Herrn  

 

Johann Heinrich Jung-Stilling (1740–1817),  

der Weltweishei t  (= Philosophie) und Arzneikunde (= Medizin) Doktor,  

seit 1785 Kurpfälzischer Hofrat , durch Rechtsnachfolge ab 1803 Badischer Hofrat, 

durch Verleihung ab 1808 Grossherzoglich Badischer Geheimer Hofrat. 
 
 

Zu Lebzeiten bis 1803 Professor für ökonomische Wissenschaften an der Universi-

tät Marburg/Lahn, dort auch Lehrbeauftragter für operative Augenheilkunde an der 

Medizinischen Fakultät; davor bis 1787 Professor für Angewandte Ökonomik – un-

ter Einschluss der Tiermedizin – an der Universität Heidelberg und vorher seit 1778 

mit gleicher Bestellung an der Kameralhochschule in Kaiserslautern; 

 
 

ehedem Gründungsmitglied der Geschlossenen Lesegesellschaft zu Elberfeld, dort 

auch Arzt für Allgemeinmedizin, Geburtshilfe, Augenleiden und ab 1775 staatlich be-

stellter Brunnenarzt sowie Lehrender in Physiologie; der Kurpfälzischen ökonomi-

schen Gesellschaft in Heidelberg, der Kurfürstlichen deutschen Gesellschaft in 

Mannheim, der Gesellschaft des Ackerbaues und der Künste in Kassel, der Leipzi-

ger ökonomischen Sozietät, der Königlichen Sozietät der Wissenschaften in Frank-

furt /Oder sowie seit 1781 bis zum Verbot der Geheimgesellschaften im kurpfäl-

zisch-bayrischen Herrschaftsgebiet im Jahr 1784 auch der erlauchten 

Loge "Karl August zu den drei flammenden Herzen" in Kaiserslautern Mitglied. 

 

In gehorsamer Vollziehung des Geheisses von Engel Siona in eifervollem Bestre-

ben niedergeschrieben, unter Anwünschung erspriesslicher Gesundheit, wohlge-

deihlichen Gelingens, beständiger gÖttlicher Verwahrung und immerwährenden 

getreuen englischen Schutzes öffentlich bekannt gemacht und zum Downloaden 

für jedermann ins Internet gestellt 
 

durch  

 

C h r i s t l i e b  H i m m e l f r o h  

Lichthausen, Grafschaft Leisenburg* 
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M a rk us -G i l d e ,  S i eg en  
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werbliche Verwertung des nachstehenden Textes bedarf der  Einwilligung des Copyright-Inhabers. 
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Wundersame Beschützung in Schaffhausen 

 

    Fahrt mit dem öffentlichen Bus  

 
Ich sah das Halte-Schild allschon, 

   Das zeigte mir die Bus-Station, 
   Zu der ich hinzukommen eilte, 
   Nachdem ich zu Schaffhausen1 weilte. 
 
   Erreichen wollte ich den Bus, 
   Der Richtung Hallau2 fahren muss. 
   Es war ein früher Wintertag; 
   Seit Mittag etwas Schnee schon lag. 
    
 
   Bewegungsunfähigkeit überkommt mich  

 
   Auf einmal lahmten meine Beine. 
   Sie fühlten sich, als hingen Steine 
   Am Unterschenkel nächst dem Knie: 
   Kein Schritt mir vorwärts mehr gedieh! 
 
   Erschreckt, bestürzt stand so ich da, 
   Als jetzt den Bus ich kommen sah. 
   Es stiegen sechs, acht Leute ein, 
   Derweil ich stand am Fleck in Pein. 
 
 
   Lähmung der Beine verliert sich 

nach Abfahrt des Busses  

 
   Just war der Bus nun angefahren, 
   Da musste ich erstaunt gewahren, 
   Dass sich die Lähmung jäh verlor: 
   Ich konnte gehen wie zuvor! 
 
   Verärgert war ich, da ich nun 
   Erfolglos musste Zeit vertun 
   Mit Warten, bis der nächste Bus 
   An diesem Halt erscheinen muss. 
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   Johann Heinrich Jung-Stilling erscheint  

 
   Als drum den Fahrplan ich studierte, 
   Die nächste Abfahrts-Zeit fixierte, 
   Da kam in Pelz und Winterschuh 
   Jung-Stilling3 lächelnd auf mich zu! 
 
   "Mein Stillings-Freund4", sprach er zu mir, 
   "Der Bus den wolltet nehmen ihr, 
   Ist auf dem Neuschnee ausgeglitten: 
   Verletzung manche drin erlitten. 
 
   Ich habe vorhin euch gelähmt, 
   Damit ihr keinen Schaden nähmt. 
   Ihr solltet drum mir dankbar sein 
   Und nicht so brummig blicken drein!" 
 
 

   Der vorgesehene Bus war verunfallt  

 

   Als grad ich Dankes-Wort erwog, 
   Sich Stilling meinem Blick entzog. 
   Der Platz, an dem er stand vorher, 
   War unversehens rundum leer. 
 
   Ich hörte diesen Abend dann, 
   Dass knapp ich dem Spital entrann: 
   Der Bus fuhr einer Planke auf, 
   Ein Camion5 rammte ihn darauf. 
 
 

   Engel Siona bittet um öffentliche Bekanntgabe 
der Vorkommnisse  

 

   Des nächsten Tages trat mir nah 
   Jung-Stillings Engel Siona.6 
   Er reichte freundlich mir die Hand, 
   Die ich als drall und warm empfand. 
 
   "Herr Christlieb", sagte er zu mir, 
   "Man bittet nachdrücklich, dass ihr 
   Teilt mit getreulich jedermann, 
   Wie Stilling auch zu helfen sann. 
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Stellt bitte den Bericht komplett 
   Dann öffentlich ins Internet. 
   Die Menschen ringsum mögen wissen, 
   Wie Stilling half euch so beflissen. 
 
   Es soll euch aber nicht verdriessen, 
   Wenn wieder welche auf euch schiessen 
   Und schimpfen auf die Spinnerei, 
   Gar zählen euch den Irren bei. 
 
   Sie kennen halt das Diesseits nur, 
   Vom Jenseits aber keine Spur. 
   Bleibt ihr in wacher Offenheit. 
   Gelobt sie GOtt in Ewigkeit!" 
 
   Als Siona zu Ende sprach, 
   Verschwamm der Sicht er allgemach. 
   Die Stelle war nach kurzem leer, 
   Wo Siona noch stand vorher. 
 
 
   Trotz erwarteten Lästergespeis ins Internet gestellt  

 
   Ich tat, was mir geheissen war. 
   Hier biete den Bericht ich dar 
   Für alle, die noch glauben können 
   Und Zeit sich auch zum Lesen gönnen. 
 
   Ihr Lästerer: reicht eure Wut, 
   Den Groll, den Grimm, die Zorneswut 
   Von mir aus hässig Christlieb da, 
   Doch kränkt nicht Engel Siona. 
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Anmerkungen, Hinweise und Quellen  

 

*   Grafschaft Leisenburg = bei Jung-Stilling das ehemalige Fürstentum Nassau-Siegen 

(mit der Hauptstadt Siegen); –  nach Aussterben des heimischen Fürstengeschlechts 

durch Erbfolge ab 1743 Teil der Nassau-Oranischen Lande (mit Regierungssitz in Dillen-

burg, heute Stadt im Bundesland Hessen); –  im Zuge der territorialen Neuordnung 

Deutschlands im Wiener Kongress ab 1815 Bezirk in der preussischen Provinz Westfalen 

(mit der Provinzhauptstadt Münster); –  nach dem Zweiten Weltkrieg ab 1946 bis heute 

Bestandteil des Kreises Siegen-Wittgenstein des Regierungsbezirks Arnsberg im Bundes-

land Nordrhein-Westfalen in der Bundesrepublik Deutschland (mit der Landeshauptstadt 

Düsseldorf). 
 

Siehe Karl Friedrich Schenck (1781–1849): Statistik des vormaligen Fürstenthums Sie-

gen. Siegen (Vorländer) 1820, Reprint Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1981 und auch 

als Digitalisat verfügbar sowie Theodor Kraus (1894–1973): Das Siegerland. Ein Industriege-

biet im Rheinischen Schiefergebirge, 2. Aufl. Bad Godesberg (Bundesforschungsanstalt für 

Landeskunde und Raumordnung) 1969 (Standardwerk mit vielen Karten, Übersichten und 

Rückblenden auf den Entwicklungsverlauf; leider auch in der Zweitauflage ohne Register).  
 

Lichthausen = bei Jung-Stilling die ehemalige selbständige, durch den Bergbau ge-

prägte Gemeinde Littfeld im vormaligen Fürstentum Nassau-Siegen; seit 1. Januar 1969 

Teil der Stadt Kreuztal im Kreis Siegen-Wittgenstein. Durchflossen wird der Ort von der 

rund 13 Kilometer langen Littfe, einem wasserreichen Zufluss in den etwa 24 Kilometer 

langen Ferndorfbach, der seinerseits ein rechten Nebenfluss der Sieg ist und im Zentrum 

von Siegen-Weidenau in die Sieg mündet.  
 
Die Littfe ihrerseits wird im Ortsgebiet von Littfeld von Osten durch den Heimkäuser 

Bach (offizieller Name im Gewässerverzeichnis des Landes NRW: Die Heimkaus, 4,7 Kilome-

ter lang) und von Westen durch den Limbach (2,1 Kilometer lang) gespeist. 
 

Der Name Littfeld leitet sich wahrscheinlich ab aus dem germanischen Wort "Let" für 

"trübe Flüssigkeit". Die in einer Reihe von Gewässernamen der Gegend vorzufindende End-

silbe "-phe" ist die sprachlich geglättete Form des germanischen Wortes "apa“ = Wasserlauf. 

– Gegen den keltischen Ursprung des Wortes (wie häufig angenommen) spricht, dass -apa in 

dauernd von Kelten bewohnten Gegenden offenbar unbekannt ist. 
 

Aus Littfeld kam die Mutter Johanna Dorothea Fischer (1717–1742) von Jung-Stil-

ling; dort wirkte auch sein Patenonkel Johann Heinrich Jung. – Siehe zu dieser herausra-

genden Persönlichkeit Gerhard Merk: Oberbergmeister Johann Heinrich Jung (1711-

1786). Ein Lebensbild. Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1989. 
 

Im wirtschaftsgeschichtlich in vieler Hinsicht bemerkenswerten Siegerland ist der 

hochintelligente und vielseitig begabte Jung-Stilling (siehe Anmerkung 3) geboren, heran-

gewachsen und dort hat auch seine ersten beruflichen Erfahrungen als Köhlergehilfe, 

Schneider, Knopfmacher, Vermessungs-Assistent, Landarbeiter, Dorfschulmeister und 
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Privatlehrer gesammelt. Man sollte diese ganzen Erscheinungsberichte nicht zu ernst neh-

men. 

 

 

1   Schaffhausen = Hauptstadt des gleichnamigen Schweizer Kantons, am Hochrhein ge-

legen mit um die 40'000 Bewohner. Jung-Stilling weilte zu Lebzeiten wiederholt in Schaff-

hausen. Er war dort mit der Familie Kirchhofer eng befreundet und heilte in Schaffhausen 

Augenkranke. 
 

Siehe auch den kostenlos und ohne Registrierung downloadbaren Bericht bei dem URL 

<http://www.uni-siegen.de//merk/stilling/downloads/nachtod_pers_jst/melchior_kirchhofer> 

 

 

2   Hallau = Nördlich des Rheins im Kanton Schaffhausen gelegene Gemeinde; das grös-

ste Weinbaudorf der Deutschschweiz, eingebettet in weitläufige Rebberge. 
 

Siehe Hermann Wanner et al. (Hrsg.): Geschichte von Hallau. Aufzeichnung der ein-

zigartigen Geschichte des Dorfes im Verlauf der Jahrhunderte. Hallau (Gemeinde Hallau) 

1991 sowie zur baugeschichtlich wichtigen Mauritius-Kirche Gemeinde Hallau (Hrsg.): Die Ge-

schichte der Hallauer Dorfkirche St. Moritz und deren Umbau. Hallau (Gemeinde Hallau) 1984. 

 

 

3   Johann Heinrich Jung-Stilling (1740–1817), der Weltweisheit (Philosophie [Universität 

Heidelberg, ehrenhalber 1786]) und Arzneigelehrtheit (Medizin [Universität Strassburg, 

Promotion 1772]) Doktor. – Siehe kurz zusammenfassend Gustav Adolf Benrath (1931–

2014): Artikel "Jung-Stilling, Johann Heinrich", in: Theologische Realenzyklopädie, Bd. 17. 

Berlin, New York (Walter de Gruyter) 1987, S. 467 ff. sowie Johann Heinrich Jung-Stilling: 

Lebensgeschichte. Vollständige Ausgabe, hrsg. von Gustav Adolf Benrath, 3. Aufl. Darm-

stadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 1992, S. IX–XXXI (Einleitung). 
 

Die "Lebensgeschichte" von Jung-Stilling erschien in vielen Ausgaben. Jedoch genügt 

allein die von Gustav Adolf Benrath (1931–2014) besorgte Version den Anforderungen sowohl 

des Lesers (grosse Schrift, sauberer Druck, zusammenfassende Einführung, erklärende No-

ten, Register) als auch des Wissenschaftlers (bereinigter Original-Text; im Anhang wichtige 

Dokumente zur Lebensgeschichte). – Indessen sei nicht verschwiegen, dass die Lektüre der 

"Lebensgeschichte" dem Leser einiges abverlangt. Oft folgen mehrere Seiten ohne Absatz 

dazwischen. 
 

In kürzerer Form orientiert über das Leben von Jung-Stilling auch Gerhard Merk: 

Jung-Stilling. Ein Umriß seines Lebens, 5. Aufl. Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 2017 

(mit 32 Abb., Orts- und Personenregister). Die einzelnen Abschnitte folgen dabei der sog. 

"Siebenzeilen-Regel": grundsätzlich findet sich nach sieben Zeilen ein Absatz. 
 

Mehr die innere Entwicklung von Jung-Stilling zeichnet nach Otto W. Hahn: "Selig sind, 

die das Heimweh haben". Johann Heinrich Jung-Stilling: Patriarch der Erweckung. Giessen, 

http://www.uni-siegen.de/merk/stilling/downloads/nachtod_pers_jst/melchior_kirchhofer.pdf
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Basel (Brunnen) 1999 (Geistliche Klassiker, Bd. 4). – Stillings Leben und Schriften lotet sehr 

ausführlich und tiefgründig aus Martin Völkel: Jung Stilling. Ein Heimweh muß doch eine Hei-

mat haben. Annäherungen an Leben und Werk 1740–1817. Nordhausen (Bautz) 2008.  
 

In englischer Sprache liegt vor Gerhard E. Merk: Johann Heinrich (John Henry) 

Jung-Stilling (1740–1817). A biographical and bibliographical Survey in chronologi-

cal Order. Siegen (Jung-Stilling-Society) 2017. 

 

Jung-Stilling wurde in der letzten Zeit wiederholt auf Erden gesehen. -- Siehe 

Grundsätzliches zum Wiedereintritt Verstorbener in diese Welt Johann Heinrich Jung-Stil-

ling: Theorie der Geister=Kunde, in einer Natur= Vernunft= und Bibelmäsigen (so!) Beant-

wortung der Frage: Was von Ahnungen, Gesichten und Geistererscheinungen geglaubt 

und nicht geglaubt werden müße (so, also mit Eszett). Nürnberg (Raw'sche Buchhand-

lung) 1808 (Reprint Leipzig [Zentralantiquariat der DDR] 1987 und öfters), S. 220 ff. 
 

Die "Theorie der Geister=Kunde" von Jung-Stilling wurde seither bis in unsere Tage 

in vielen Ausgaben veröffentlicht und auch –  bereits 1812 ins Schwedische (veranlasst 

durch Prinz Karl von Hessen-Kassel [1744–1836], mit dem Jung-Stilling zu jener Zeit in 

vertrauter Verbindung stand; der Übersetzer ist wahrscheinlich der junge Isaak Dahl 

[1782–1813], dessen Mutter Christina Kullmann [1751–1814] Deutsche, der Vater Gud-

mund Dahl [1739–1826] Schwede war); –  1814 ins Niederländische (schon 1816 folgte 

eine Zweitauflage im Verlag Brouwer in Leeuwarden; diese ist als Digitalisat kostenlos 

verfügbar), –  1834 ins Englische (durch den methodistischen Geistlichen Samuel 

Jackson [1786–1861] in Tulse Hill, später Herne Hill, heute Stadtteile von London; als Di-

gitalisat verfügbar) sowie –  1851 ins Amerikanische (nach der Vorlage von Samuel 

Jackson durch Pfarrer George Bush [1796–1859] aus Norwich, Vermont, seit 1831 Pro-

fessor für hebräische und orientalische Literatur an der City University of New York; eben-

falls als Digitalisat verfügbar) sowie auch noch –  1862 auch ins Französische übersetzt. 
 

Die verhältnismässig sehr späte französische Übersetzung geschah durch den Notar 

Augustin Vuille (?1802-1878) aus La Sage nahe La Chaux-de-Fonds im Kanton Neuenburg; 

das Buch erschien im Verlag Marolf in Neuchâtel. Der Autor brachte die Honorare in einen 

Fonds ein. Dieser hatte den Zweck, den Bau einer Kirche für die reformierte Diaspora-Ge-

meinde in Solothurn zu ermöglichen.  
 
Da Jung-Stilling das Buch seinerzeit Karl Friedrich von Baden gewidmet hatte, so 

schickte Augustin Vuille ein Exemplar seiner Übersetzung an dessen Nachfolger, Grossher-

zog Friedrich I (1826/1856–1907) in Karlsruhe. Dieser bedankte sich "dans les termes les 

plus honorables" und überwies für das Bauvorhaben ("en faveur du temple réformé de 

Soleure") 150 Franken. Diese Summe entsprach ungefähr, in heutigem Geld gerechnet, 4'000 

Euro. - Im Jahr 1867 konnte der Bau der reformierten Kirche in Solothurn dann fertiggestellt 

werden. So hat Jung-Stilling auf Umwegen das Gotteshaus der reformierten Gemeinde in So-

lothurn mitfinanziert! 
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Der Übertragung der "Theorie der Geister=Kunde" ins Niederländische ist ein Vor-

wort von 26 Seiten vorausgeschickt. Der Übersetzer Christiaan Sepp Janszoon (1773–

1835) zeigt sich darin mit allen Umständen aus dem Leben von Jung-Stilling gründlich 

vertraut. Er kennt auch die Auseinandersetzungen um das Buch. Seine theologischen 

Aussagen sind urteilsicher. 
 

Christiaan Sepp beschliesst die Einleitung mit den Worten: "En hiermede leg ook ik 

de pen neder, in vertrouwen, dat mijne waarde landgenooten, aan welken deze Ver-

taling wordt aangeboden (dass meine werten Landsleute, welchen diese Übersetzung dar-

gereicht wird), bij de lezing ook van dit Werk de les (die Mahnung) van den Apostel Pau-

lus zullen behartigen, beproeft alle dingen en behoudt het goede!" – Der Übersetzer ist 

bestimmt nicht (wie manchmal angegeben) Joannes Petrus Kleyn (1760–1805), der mehrere 

Werke von Jung-Stilling ins Niederländische übertrug. Denn Kleyn war schon drei Jahre vor 

dem Erscheinen "Theorie der Geister=Kunde" in Arnheim verstorben. 
 

Für die deutschsprachigen Leser in den Vereinigten Staaten kam bereits 1816 eine 

gesonderte Ausgabe der "Theorie der Geister=Kunde" bei dem Verleger Heinrich B. Sage in 

Reading, Pennsylvania heraus. Jung-Stilling hatte in Nordamerika eine ansehnliche Leserge-

meinde, und Sage brachte auch andere Werke von Jung-Stilling dort zum Druck. – Siehe 

hierzu und zur Jung-Stilling-Literatur gesamthaft die Zusammenstellung von Klaus Pfeifer 

(1924–2013): Jung-Stilling-Bibliographie Siegen (J. G. Herder-Bibliothek) 1993 (Schriften der 

J. G. Herder-Bibliothek Siegerland, Bd. 28) sowie bei Ursula Broicher: Die Übersetzungen der 

Werke von Johann Heinrich Jung-Stilling (1740–1817). Ihre Verlage, Drucker und Übersetzer. 

Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 2017 (Jung-Stilling-Studien, Bd. 7). 
 

Vgl. zu Themenkreis der "Theorie der Geister=Kunde" auch Johann Heinrich Jung-

Stilling: Geister, Gespenster und Hades. Wahre und falsche Ansichten, hrsg. und eingel. 

von Gerhard Merk. Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1993 (Jung-Stilling-Studien, Bd. 1) 

– Siehe auch: Abgefordertes Gutachten einer ehrwürdigen Geistlichkeit der Stadt Basel 

über Herrn Dr. Jung's genannt Stilling Theorie der Geisterkunde. Basel (Samuel Flick) 

1809 und dagegen: Johann Heinrich Jung-Stilling: Apologie der Theorie der Geisterkunde 

veranlasst durch ein über dieselbe abgefasstes Gutachten des Hochwürdigen geistlichen 

Ministeriums zu Basel. Als Erster Nachtrag zur Theorie der Geisterkunde. Nürnberg 

(Raw'sche Buchhandlung) 1809 (ein zweiter Nachtrag erschien überdies nicht).  
 

Diese Verteidigung findet sich im Neudruck samt Erläuterungen und Hinweisen bei 

Johann Heinrich Jung-Stilling: Geister, Gespenster und Hades. Wahre und falsche Ansichten. 

Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1993, S. 92 ff. mit Titelblatt-Kopie auf S. 45. 

 

 

4   Stillings-Freund meint zunächst –  Gönner und Förderer von Jung-Stilling und später 

dann –  Verehrer oder –  zumindest dem Autor gegenüber wohlwollender Leser der 

Schriften von Jung-Stilling. Der Begriff wurde in diesen Bedeutungen von ihm selbst 
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eingeführt, er schliesst in jedem Falle auch die weibliche Form ein. – Siehe Johann Hein-

rich Jung-Stilling: Lebensgeschichte (Anm. 1), S. 213, S. 441, S. 513, S. 566.  
 

Auf der anderen Seite gibt es aber auch "Stillings-Feinde", siehe ebendort S. 316 sowie 

die Jung-Stilling von Grund auf verkennende, mit einer grossen Menge sachlicher Irrtümer und 

falscher Werturteile (es gibt auch richtige Werturteile!) durchsetze, gleichwohl aber meinungs-

bildende Studie von Hans R. G. Günther (1898–1981): Jung-Stilling. Ein Beitrag zur Psycho-

logie des Pietismus, 2. Aufl. München (Federmann) 1948 (Ernst Reinhardt Bücherreihe), auch 

als Digitalisat kostenlos verfügbar.  
 

Siehe Rainer Vinke: Jung-Stilling und die Aufklärung. Die polemischen Schriften Jo-

hann Heinrich Jung-Stillings gegen Friedrich Nicolai (1775/76). Stuttgart (Franz Steiner Ver-

lag) 1987, S. 40 f., S. 51 f., S. 71 f. (Veröffentlichungen des Instituts für Europäische Ge-

schichte Mainz, Bd. 129). Zurecht bezeichnet Rainer Vinke das Buch von Günther als eine 

"unglaubliche Mischung von einfachen Fehlern, bösartigen Verzeichnungen der Fakten, kras-

sen Fehlurteilen, absolutem Unverständnis für die pietistische Fragestellung und einigen we-

nigen genialen Einsichten" (S. 40; in Anm. 82 auch über die verhängnisvolle Wirkungsge-

schichte des Buches von Günther).  

 
 

5   Camion = die in der Schweiz gebräuchliche Benennung des langatmigen, umständli-

chen binnendeutschen Wortes "Last-Kraft-Wagen". Indessen wird das Wort auch in 

Deutschland nur selten gesagt, sondern in der Regel sowohl beim Sprechen als auch beim 

Schreiben mit "Lkw" abgekürzt. 

 
 

6   Schutzengel von Johann Heinrich Jung-Stilling. Er zeigte sich diesem zu dessen irdi-

scher Zeit, nahm ihn von dort ins Jenseits mit und schrieb auch für ihn. – Siehe Heinrich 

Jung-Stilling: Szenen aus dem Geisterreich, 7. Aufl. Bietigheim (Rohm) 1998, S. 220 ff. 

(S. 279: "Siona hat mir Lavaters Verklärung in die Feder diktiert"). 
 

Der Originaldruck der "Szenen" und spätere Ausgaben sind als Digitalisat kostenlos 

downlaodbar. Auch die 1815 erschienene Übersetzung ins Englische (New-Market, Virginia) 

durch den – wie Jung-Stilling – ungemein vielseitigen (ehe er 1811 lutherischer Pastor in Sa-

lem, North Carolina wurde und in den folgenden Jahren viel für die Verwurzelung des Luther-

tum leistete, wirkte er unter anderem als Posthalter; er betätigte sich als Rechtsberater und 

betrieb eine Papiermühle) Gottlieb Shober (1756–1838) ist als Digitalisat verfügbar.  
 

Dasselbe gilt für die Übersetzung ins Niederländische, erstmals herausgebracht 1822 

durch Christiaan Sepp Janszoon (1773–1835), Polizeibeamter in Amsterdam und aus einer 

dort hochangesehenen, weitverzweigten Buchhändler- und Verlegerfamilie stammend. Er 

übersetzte auch 1815 bereits die "Theorie der Geister=Kunde" von Jung-Stilling; siehe Anm. 

3. Im Jahr 1869 erschien nochmals eine niederländische Ausgabe im Verlag Meijer in Rotter-

dam. 
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Sion (hebräisch = der von der Sonne bestrahlte Berg; die Hochwarte) war ursprünglich 

die Bezeichnung für –  den Hügel, auf welchem die Burg und Stadt Davids (die königliche 

Residenz) und –  dann später der Tempel mit der Bundeslade stand. –  Im weiteren Sinne 

bedeutet Sion, namentlich bei den Propheten, das ganze Jerusalem als heilige Stätte, von 

welcher die Kirche und mit ihr das Heil über alle Völker ausgehen sollte.  
 

Sion ist darum oftmals Urbild, Symbol, Repräsentant des Thrones Gottes im Himmel (Ps 

75,3: HABITATIO EJUS [DEI] IN SION; Ps 147, 1: LAUDA JERUSALEM DOMINUM: LAUDA DEUM TUUM IN 

SION; Is 62,11: ECCE VENIT AD TEMPLUM SANCTUM SUUM DOMINATOR DOMINUS: GAUDE ET LAETARE, 

SION, OCCURENS SEO TUO). 
 

 Siehe auch die genauere, weitläufige Erklärung dieses Namens bei Philipp Paul Merz 

(1686?–1754): ONOMASTICON BIBLICUM SEU INDEX AC DICTIONARIUM HISTORICO-ETYMOLOCIUM, Bd. 

2. Augsburg (Veith) 1738, S. 1161 ff. sowie bei Petrus Ravanellus (1589?–1663): BIBLIOTHECA 

SACRA SEU THESAURUS SCRIPTURAE CANONICAE AMPLISSIMUS, Bd. 2. Genf (Chouët) 1650, S. 627 

(hier auch einige seltenere übertragene Bedeutungen wie etwa "ORNAMENTUM TRACTUS" oder 

"GAUDIUM TOTIUS TERRAE" und "LOCUS PERFECTISSIMAE PULCHRITUDINIS"). – Beide bis heute kaum 

übertroffene Werke erfuhren zahlreiche Nachdrucke und Übersetzungen in viele Sprachen und 

sind auch als Digitalisat verfügbar. 
 

Jung-Stilling fasst den Engel als weiblich auf. Er spricht Siona an als –  "unaus-

sprechlich erhabene Tochter der Ewigkeit" (Szenen aus dem Geisterreich, S. 219), die ihn 

"immer ungesehen umschwebt" (ebenda, S. 271) –  "göttliche Freundin" (ebenda, S. 

223) bzw. –  "göttliche Lehrerin" (ebenda, S. 228), dankt der –  "erhabenen Dolmet-

scherin" (ebenda, S. 241), die ihm – oft ungesehen –  als Engel "immer liebvoll zur Seite 

ist" (Johann Heinrich Jung-Stilling: Chrysäon oder das goldene Zeitalter in vier Gesängen. 

Nürnberg [Raw'sche Buchhandlung] 1818, 1. Gesang, Versabschnitt 3), –  den Gedan-

kengang leitet (Szenen aus dem Geisterreich, S. 282), aber –  auch vom Jenseits be-

richtet (Szenen aus dem Geisterreich, S. 308) und 
 
 Jung-Stilling, der im Chrysäon Selmar (wohl in Anlehnung an den Rufname 

Selma seiner zweiten Ehefrau Maria Salome) heisst, auf einer "Himmels-Leiter" zum Se-

hen führt (Chrysäon, Prolog, Versabschnitt 2; siehe auch Versabschnitt 8) sowie –  zu 

seiner verstorbenen Tochter Elisabeth (Lisette, 1786–1802) und zu deren Mutter (Jung-

Stillings zweiter Ehefrau Maria Salome von St. George, 1760–1790) geleitet (Chrysäon, 4. 

Gesang, Versabschnitt 2 ff.), –  ihn aber auch von himmlischen Höhen "in müdes Welt-

gewühle" zurückbringt (Chrysäon, 3. Gesang, Versabschnitt 87). 
 
Siehe zum Verständnis der Engel im religiösen Denken von Jung-Stilling auch 

Jung-Stilling-Lexikon Religion. Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1988, S. XX f., S. 30 

ff. — Vgl. zum Grundsätzlichen aus neuerer theologischer Sicht Herbert Vorgrimler: Wie-

derkehr der Engel? Ein altes Thema neu durchdacht, 3. Aufl. Kevelaer (Butzon & Bercker) 

1999 (Topos plus-Taschenbücher, № 301) mit ausführlichem Literaturverzeichnis (S. 113 

ff.); Paola Giovetti: Engel, die unsichtbaren Helfer der Menschen, 8. Aufl. Kreuzlingen, 
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München (Hugendubel) 2003, sowie im Internet die Adresse <http://www.himmelsbo-

ten.de> 
 

In der protestantischen Theologie dieser Tage werden Engel durchgängig als "depoten-

zierte" (= entmachtete) Götter" der alten Völker begriffen, die über Hintertüren in die Bibel 

eingedrungen seien. 
 

Indessen wird in einigen lutherischen Kirchen weltweit der Gedächtnistag des Erzen-

gels Michael und aller Engel am 29. September gottesdienstlich begangen.  
 

Hier verweist man darauf, dass im Neuen Testament an gesamthaft 175 Stellen von 

Engeln die Rede ist (bei Matthäus, Lukas und Markus 51 mal, in der Apostelgeschichte 21 

mal, in den Apostelbriefen 30 mal, in der Geheimen Offenbarung 67 mal). 
 
In der Katholischen Kirche gilt es als Glaubenswahrheit, dass es geistige, körperlose 

Wesen gibt, die in der Bibel "Engel" (als Bezeichnung für ihre Zweckbeziehung zur Welt, also 

ihr Amt, ihren Dienst: sie beschützen die Menschen an Leib und Seele) genannt werden. Sie 

existieren als personale und unsterbliche Wesen. Als rein geistige Geschöpfe eignet ihnen 

Verstand und Wille. Mehr ist lehramtlich nicht ausgesagt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

A  f o e  t o  G O d  w a s  n e v e r  a  t r u e  f r i e n d  t o  m a n  

http://www.himmelsboten.de/
http://www.himmelsboten.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Luthertum
http://www.kathpedia.com/index.php?title=Seele

